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wiırd ıne vaterländische Geschichte und eiıne Geschichte des Volkes, nıcht der Fürstenhäuser. Im
19. Jahrhundert wıll mıiıt dieser Geschichtsschreibung die NECUu entstandenen Staaten zusammenführen.
In dieser Landesgeschichte des spaten 18. Jahrhunderts trıtt die Verbürgerlichung der Historiographie
hervor.

Dem Band 1st eın ausführliches Regıster angeschlossen. Diese lose Sammlung von Autfsätzen g1bt 1m
Ganzen doch eınen Überblick ber die Historiographie Oberrhein und bringt die Forschung eınen
chrıitt weıter. Philıpp Schäfer

FERDINAND ELSENER: Studien ZUur Rezeption des gelehrten Rechts. Ausgewählte Aufsätze, hg VO  3
FRIEDRICH EBEL DIETMAR WILLOWEIT. Sıgmarıngen: Thorbecke 1989 298 mıt Abb. Ln. 68,-

Dıie Rezeption des römiıisch-kanonischen Rechts wiırd iın der Rechtsgeschichte in den etzten Jahren mıiıt
zunehmender Intensıtät und Präzısıon ertorscht. Sıe baut dabei auf die Erkenntnisse der vorhergehenden
Forschergeneration auf, odafß dıe Kentniss der rüheren Untersuchungsresultate unabdıngbar ISst. Der
vorliegende, Von Friedrich Fbel und 1etmar Wıilloweit herausgegebene Band vereinıgt ehn Abhandlun-
gCcn des Schweizer Rechtshistorikers Ferdinand Elsener. Elsener, der fast we1l Jahrzehnte Ordinarius für
Rechtsgeschichte ın Tübingen WAar, hat sıch neben der Geschichte der Rechtswissenschaft und Gesetzge-
bung ın mannıgfachen Beıträgen mıt der Rezeption des gelehrten Rechts betafßt Obwohl sıch häufig mMıiıt
schweizerischen Quellen beschäftigte, War dabeı, Wwıe 1etmar Wılloweıit ın seıner einleitenden Würdigung
des wıssenschaftliıchen Werkes Elseners teststellt, seın Blickwinkel keineswegs provinzıell; die lokalen
Quellen ıhm blofß das gee1ignetste Mittel, Antworten auf die allgemeinen Fragen geben.

Hatte INan bıs anhın die Ansıcht9 da{fß ın der Eiıdgenossenschaft die (Früh-)Rezeption aum
stattgefunden hatte, wurde dieses Biıld durch Elseners Forschungen gründlıch revıdıiert. Kanäle, durch
welche das gelehrte Recht Eıngang in die schweizerische Rechtskultur fand, dıie geistlichen Gerichte,
das Notarıat und das Schiedsverfahren. Dıie geistliche Gerichtsbarkeit WAar während des Miıttelalters für den
südwestdeutschen Raum jene des Bıstums Onstanz. Der weıte Gerichtssprengel SOWIe die Fffizienz und
Rationalıtät des römiısch-kanonischen Prozesses boten große Vorteıle gegenüber der zersplitterten,
schwertfälligen weltlichen Gerichtsbarkeıit, weshalb sıch die geistliche Gerichtsbarkeıit selıt dem Hochmiuttel-
alter uch in schuldrechtlichen Streitigkeiten großer Popularıtät erfreute. Effizientes Vollstreckungsmittel
War dabei dıe Androhung der Exkommunikation, der sıch der Schuldner auf dem Wege der Prorogation für
den Fall der Nıchtleistung unterwarft. Um die sıch seıt dem Jahrhundert für Laien häufenden Verbote ZUTr

Anrufung der geistlichen Gerichtsbarkeit umgehen, wurde eın »prozessualer Schleichweg«
benützt, ındem die Forderungen Klerikern abgetreten wurden, welche vorerst och dem Privilegıum torı
unterstanden. Der Mißbrauch geistlicher Sanktionen für weltliıche Anlıegen ging dabe! nıcht 1Ur VO:
Fiskalismus der Kurien Rom und Avıgnon auUsS; mıiıt dem Entstehen der Geldwirtschaft War der geistliche
Proze{fß uch für dıe patrızischen Bankiers des und 5. Jahrhunderts schlichtweg hne Alternative. Im
Vergleich ZU! Vertragsrecht der Legısten wiırd zudem deutlıch, da{fß die Praxıs der geistlichen Gerichte iın
deutschen Landen der allgemeinen Doktrin der ıtalıenıschen Jurisprudenz entsprach.

Durch die akrıbischer Quellenarbeit durchgeführten Untersuchungen Elseners konnten verschıe-
ene Rezeptionsthesen präzısiert der korrigiert werden. Da{fß der Schweizer Rechtshistoriker in der
Forschung dıe ıhm aiur gebührende Anerkennung och nıcht gefunden hat, mMag neben dem »spezifisch
deutschen Provinzıjalısmus« (> auch daran lıegen, Elsener nıcht der Mann Wal, der sıch selber ın
Szene BESEIZL hätte. Mıt iıhrer Aufsatzsammlung en die beiden Herausgeber in verdienstvoller Weıse das
Fundament ür ıne Cu«C Würdigung gelegt. Rene Pahud de Mortanges

Reformation Gegenreformation Katholische Reform
Katholische Theologen der Reformationszeit Bd  un Hg VO  3 ERWIN ISERLOH (Katholisches Leben und

Kırchenretorm 1M Zeıtalter der Glaubensspaltung Heftt 48) unster: Verlag Aschendorff 1988 168
und Abb Kart. 32,-

Dıie Gesellschaft ZUur Herausgabe des Corpus Catholicorum legt eınen weıteren Band mıiıt Biographien
VO:  3 Kontroverstheologen Zur Zeıt und ach der Retformation VO  a In der Anlage chliefßt sıch


